
BAUUNTERNEHMER HAFTEN FÜR SOZIALBEITRÄGE
IHRER SUBUNTERNEHMER

Landessozialgericht Nordrhein-Westfalen, Urteil vom 26.1.2007 — Aktenzeichen: L
4 U 57/06

Übernimmt ein Bauunternehmer mehrere Bauleistungen (z.B. Estrich-, Fliesen- und
Belagsarbeiten), wird er als Hauptunternehmer bezeichnet, wenn er einen Teil
dieser Leistungen an Nachunternehmer (= Subunternehmer) weiter gibt. Natürlich
haftet dieser Hauptunternehmer gegenüber seinem Auftraggeber für schlechte
Arbeit seines Nachunternehmers. Dieses Risiko ist allseits bekannt.

Nicht bekannt ist aber ein weiteres Haftungsrisiko. Nach § 150 Abs. 3 SGB VII i.V.m.
§ 28e Abs. 3a SGB IV haften Unternehmen des Baugewerbes wie ein
selbstschuldnericher Bürge für die Beiträge zur gesetzlichen Unfallversicherung
und für die Insolvenzgeldumlage eines von ihm beauftragten Nachunternehmers.
In Zeiten leerer Sozialkassen wittern Bau-Berufsgenossenschaft & Co. ihre Chance.

Leitsatz
1. Ein Unternehmen des Baugewerbes haftet wie ein selbstschuldnerischer Bürge
für die von seinem Nachunternehmer geschuldete Zahlung von Beiträgen zur
Sozialversicherung. 2. Es besteht keine Entlastungsmöglichkeit; die Haftung ist
verschuldensunabhängig.

Sachverhalt
Ein Bauunternehmen beauftragt einen Nachunternehmer mit Montagearbeiten. Der
Nachunternehmer legt dem Bauunternehmen eine
Unbedenklichkeitsbescheinigung der Bau-Berufsgenossenschaft vor. Nach
Abschluss der Arbeiten wird der Nachunternehmer insolvent. Beiträge zur
Unfallversicherung hat er nicht abgeführt. Die Bau-BG macht durch einen
Haftungsbescheid Beitragsrückstände in Höhe von 33.000 Euro geltend. Dagegen
klagte der Bauunternehmer — im Ergebnis ohne Erfolg.

Entscheidung
Das Landessozialgericht Nordrhein-Westfalen weist die Klage ab. Der Bescheid der
Bau-Berufsgenossenschaft sei rechtmäßig. Der Bauunternehmer hafte für den
Beitrag gemäß § 150 Abs. 3 SGB VII wie ein Bürge. Der Bauunternehmer habe auch
keine Chance, sich zu entlasten; die Exkulpationsmöglichkeit des § 28e Abs. 3b und
d SGB IV greife nicht; denn § 150 Abs. 3 SGB VII verweise nur auf § 28e Abs. 3a
SGB IV. Für ein Redaktionsversehen des Gesetzgebers gebe es keine greifbaren
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Anhaltspunkte. Diese verschuldensunabhängige Haftung eines Bauunternehmers
sei — so das LSG NW — auch verfassungsrechtlich nicht zu beanstanden; im
Gegenteil verfolge die Bürgenhaftung das Ziel der Sicherung der
Funktionsfähigkeit und der finanziellen Stabilität der Sozialversicherung.

Der Fall zeigt erhebliche Haftungsrisiken für Bauunternehmen auf. Gegen diese
Risiken kann man sich nicht einmal schützen, nicht durch sorgfältige Auswahl und
Überwachung der Nachunternehmer; schon gar nicht darf man sich auf die
Unbedenklichkeitsbescheinigungen der Bau-Berufsgenossenschaft verlassen, wie
diese Entscheidung zeigt.

Allerdings dürfte das letzte Wort zu dieser Frage noch nicht gesprochen sein.
Immerhin hat das Landessozialgericht Revision zum Bundessozialgericht
zugelassen. Eine höchstrichterliche Entscheidung wäre auch deshalb zu begrüßen,
weil ein anderer Senat des Landessozialgerichts einen vergleichbaren
Haftungsbescheid wegen fehlender Ermächtigungsgrundlage für rechtswidrig
gehalten hat; die Bau-Berufsgenossenschaft dürfe ihre vermeintlichen Forderungen
nicht einfach per Verwaltungsakt festsetzen, sondern müsse — wie jeder Bürger
auch — Leistungsklage erheben (Urteil des LSG NW vom 21.2.2007, L 17 U 46/06).
Letztere Entscheidung ließ jedenfalls die Bauträger in Nordrhein-Westfalen
aufatmen. Denn nach Auffassung des 17. Senats des Landessozialgerichts gehören
Bauträger nicht zu den Unternehmen des Baugewerbes und unterfallen diese nicht
dieser strengen Haftungsregelung.
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